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Mitten im Leben
„Das Leben ist angenehm. Der Tod ist friedlich. 
Es ist der Übergang, der schwierig ist“, hat der 
russisch-amerikanische Schriftsteller Isaac  
Asimov einmal gesagt. Wahrscheinlich hat er 
recht. Zumindest, was den Übergang betrifft. 
Irgendwann wird es für uns alle Zeit, darüber 
nachzudenken, wie dieser unausweichliche 
Übergang gestaltet werden soll. Besonders 
dann, wenn schwere Krankheit im Spiel ist. 
Die aktuelle Rechtsprechung zur Sterbehilfe  
ist daher in dieser Ausgabe ebenso Thema  
wie die Position des Deutschen Ethikrates da-
zu. Aber auch mitten im Leben gilt es, bis ins 
hohe Alter hinein immer wieder Entscheidun-
gen zu treffen. Wir altern zum Beispiel gesün-
der und leben länger. Das hat Auswirkungen 
auf die Art und Weise, wie und wie lange wir 
arbeiten oder arbeiten wollen. Und wer länger 
arbeiten möchte, sollte mit der Technik gehen 
und zum Beispiel keine Angst vor Smart-
phones haben. Mehr über diese und andere 
Themen lesen Sie im aktuellen AiR.� br
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Corona-Strategie für Schulen und Ältere

Problemfall  
Föderalismus?
Wenn in Deutschland etwas nicht klappt oder auch nur verzögert umge-
setzt werden kann, in jedem Fall aber unseren individuellen Vorstellungen 
zuwiderläuft, dann sind daran entweder die EU oder der bundesdeutsche 
Föderalismus schuld. So einfach ist es aber nicht.

Bei der Impfkampagne in 
Deutschland und Europa 
und in den Entscheidungs-
runden bei Kanzlerin  
Merkel mit den Minister-
präsidentinnen und Minis-
terpräsidenten der Länder 
wurde jeweils ganz ge-
gensätzlich geurteilt und 
Schuld zugewiesen. Hieß  
es im Zusammenhang mit 
den Mengen der bestell-
ten Impfdosen, Deutsch-
land hätte sich besser  
gegen eine gemeinsame 
Linie mit den anderen 
Mitgliedstaaten entschei-
den sollen und damit ge-
gen eine zentrale Rege-
lung und Vorgehensweise 
der Europäischen Kom-
mission, rief man im In-
land stets nach gemeinsa-
mem sowie einheitlichem 
Vorgehen der Länder und  
plädierte damit stets für 
eine zentrale Regelung. 

Das betraf in beiden Fällen 
Fragen, die für Seniorin-
nen und Senioren höchst 
relevant waren und nach 
wie vor sind, ebenso wie 
Fragen rund um die Kitas 
und Schulen. Schaut man 
sich das Zustandekommen 
der Entscheidungen aber 
genauer an, steht dies der 
geäußerten Kritik diame
tral entgegen. Tatsächlich 
waren es politische Ent-
scheidungen der Mitglied-
staaten der Europäischen 
Union, die zu einer koordi-

nierten Vorgehensweise 
beispielsweise bei der Be-
stellung von Impfstoffen 
geführt haben. Die Staats-
chefs wollten das so, um 
eine ungleiche Versorgung 
der Staaten zu vermeiden 
und eine Diskriminierung 
kleinerer und ärmerer 
Staaten zu verhindern. 
Deutschland hätte auch 
ganz legal völlig unabhän-
gig und entsprechend sei-
nes wirtschaftlichen Po-
tenzials bestellen können. 
Das wurde aber aus politi-
scher Überzeugung ver-
worfen, obwohl es recht-
lich möglich gewesen  
wäre.

Die Umsetzung von Ab-
sprachen zwischen Bund 
und Ländern bei der Be-
kämpfung der COVID-19- 
Pandemie unterliegt ge-
mäß Art. 30 Grundgesetz 
der Entscheidungshoheit 
der Länder, auch wenn sie 
aufgrund eines Bundesge-
setzes wie des Infektions-
schutzgesetzes tätig wer-
den. Dies hat zur Folge, 
dass sich die konkrete Um-
setzung in Bayern von der 
in Bremen und die in Ham-
burg von der in Sachsen 
deutlich unterscheiden 
darf.

Es gibt nach unserem 
Grundgesetz eben keine 
Verpflichtung zu gemein-
samen Vorgehensweisen 

beispielsweise bei Schul
besuchsregelungen und 
Impfstrategien in Alten- 
und Pflegeheimen oder bei 
der Ausstattung beider Be-
reiche mit moderner Digi-
taltechnik. Natürlich wäre 
es wünschenswert, wenn 
wissenschaftlich-medizini-
sche Erkenntnisse auch zu 
darauf basierenden Ent-
scheidungen führen wür-
den, also nahezu überall 
im Land zu vergleichbarem 
Vorgehen. Das würde die 
Arbeit von Ärzten, Pflege-
personal und Lehrkräften 
zwar nicht immer leichter 
machen, aber die Verärge-
rung und das Unverständ-
nis über nicht nachvoll-
ziehbare Anweisungen  
sowie technische Defizite 
und Mängel erheblich  
mindern.

Föderalismusbedingt sind 
die Probleme aber nicht. 
Das System hat sich seit 
1949 durchaus bewährt 
und besteht jeden Ver-
gleich mit zentral regier-
ten Nachbarstaaten wie 
zum Beispiel Frankreich. 
Eher liegt es daran, dass es 
am Bestreben aller Bun-
desländer fehlt, bestmög-
lich zu arbeiten, ideenrei-
cher als andere zu sein 
oder effizienter beim Um-
setzen von Regierungsent-
scheidungen vorzugehen. 
Stattdessen gibt es nahezu 
überall eine Orientierung 

am schwächsten oder 
langsamsten Land, güns-
tigstenfalls am bundes-
deutschen Mittel. Gerade 
dies fördert die Tendenz 
zur Forderung, alle Ent-
scheidungen sollten in  
Berlin fallen – „einheitlich“ 
und verbindlich für alle so-
wie verbunden mit Sankti-
onen der „Zentralmacht“ 
für Verstöße. Dies ent-
spricht jedoch nicht den 
geltenden Gesetzen. 

Davon unabhängig sind 
und bleiben selbstver-
ständlich klare Forderun-
gen nach Verbesserungen 
bei den Maßnahmen auf 
Bundes-, Landes- und 
Kommunalebene. Die 
dürfen für die politisch 
Verantwortlichen auch 
durchaus unangenehm 
sein. Die vor uns liegen-
den Wahlkämpfe bieten 
ausreichend Zeit und 
Möglichkeiten dafür.  
Packen wir es an!

� Horst Günther Klitzing, 
� Vorsitzender der dbb 
� bundesseniorenvertretung

	< Horst Günther Klitzing
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INFORMATIONEN FÜR BEAMTE
UND ARBEITNEHMER

dbb verlag gmbh
Friedrichstraße 165 · 10117 Berlin

Telefon: 030/7261917-23
Telefax: 030/7261917-49

E-Mail: vertrieb@dbbverlag.de
Internet: www.dbbverlag.de

Onlineshop: shop.dbbverlag.de

Pflege
Leitfaden rund um den Pflegefall

Ratgeber

120 Seiten
2. Auflage 2018
€ 5,00* je Exemplar
ISBN 978-3-87863-222-1
* inkl. MwSt. und Versandkosten

Pflege – Leitfaden rund um den Pflegefall
Was Sie davon haben:
Zum 1. Januar 2017 sind aufgrund
der Pflegestärkungsgesetze grund-
legende Änderungen des Pflegerechts
in Kraft getreten. Neben der Einfüh-
rung des neuen Pflegebedürftigkeits-
begriffs stellt das neue Begutach-
tungsverfahren die wesentliche Neu-
regelung dar. Egal, ob Pflegebedürf-
tigkeit unvermittelt eintritt oder sich
langsam ankündigt, Betroffene und

ihre Angehörigen stehen vor einer
Vielzahl von Fragen und zu treffenden
Entscheidungen. Für die dbb bundes-
seniorenvertretung Grund genug, den
vorliegenden Ratgeber herauszugeben.
Mit dem Ratgeber Pflege wird Betroffe-
nen und Angehörigen »Erste Hilfe« für
die Situation, dass ein Pflegefall eintritt,
sowie ein Überblick über die wesent-
lichen Regelungen und Leistungen der
Pflegeversicherung gegeben. Diverse
Musterschreiben und Checklisten sollen
helfen, etwaige Klippen sicher zu um-
schiffen und die zustehenden Leistungen
optimal zu nutzen.

So bestellen Sie ganz einfach:
Sie können mit dem nebenstehenden
Bestellcoupon per Post oder Fax
bestellen. Oder Sie teilen uns Ihren
Wunsch per E-Mail oder über unseren
Onlineshop mit.

BESTELLCOUPON Zuschicken oder faxen

Q –– Exemplar/e »Pflege – Leitfaden rund um den Pflegefall«
(€ 5,00 je Exemplar inkl. MwSt. und Versand)

Q Verlagsprogramm

Name

Anschrift

Telefon/E-Mail (freiwillig)

Widerrufsrecht: Sie haben das Recht, binnen 14 Tagen ohne Angabe von Gründen diesen Vertrag
zu widerrufen. Die Frist beginnt mit Absendung dieser Bestellung. Zur Einhaltung der Frist genügt
die rechtzeitige Absendung des Widerrufs an: dbb verlag gmbh, Friedrichstr. 165, 10117 Berlin,
Tel.: 030/7261917-23, Fax: 030/7261917-49, E-Mail: vertrieb@dbbverlag.de.
Werbeeinwilligung: Q Ja, ich bin damit einverstanden, dass mich die dbb verlag gmbh über eigene
Produkte (gedruckte und elektronische Medien) und Dienstleistungen über den Postweg oder per
E-Mail informiert. Die von mir gemachten freiwilligen Angaben dürfen zu diesem Zweck gespeichert,
verarbeitet und genutzt werden. Der werblichen Verwendung meiner Daten kann ich jederzeit
widersprechen, entweder durch Mitteilung per Post an die dbb verlag gmbh, Friedrichstr. 165,
10117 Berlin, per E-Mail an vertrieb@dbbverlag.de, per Fax an 030/7261917-49 oder telefonisch
unter 030/7261917-23. Im Falle des Widerspruchs werden meine Angaben ausschließlich zur
Vertragserfüllung und Abwicklung meiner Bestellung genutzt.

Datum/Unterschrift
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Buchtipp

The One. Finde Dein 
perfektes Match
Es war das Cover, das mich 
neugierig machte und 
mich das Buch kaufen ließ. 
„Seichte Lektüre“, dachte 
ich, „muss auch mal sein.“ 
Von wegen! Das war kein 
Verkuppelungsroman, 
sondern eine thrillerartige 
Fülle unzähliger gruseliger 
Szenarien. Dabei geht es 
doch nur darum, mithilfe 
von DNA-Analysen und ei-
nem simplen Gentest den 
perfekten Partner und da-
mit die eine große Liebe zu 
entdecken. Die Erfinderin 
dieses Systems kommt 
auch in einer der paralle-
len Erzählstränge vor, aber 

ihre persönliche Erfahrung 
damit hatte sie sich ganz 
anders vorgestellt. Außer 
ihr gehen noch Mandy,  
Jade und Nick in die Lie-
besfalle. Etwas ganz Spezi-
elles hat Christopher auf 
Lager. Allesamt sind es 
zum Teil undurchschauba-
re Figuren, und man ahnt, 
dass nichts so ist, wie es 
scheint. Es wird betrogen, 
gelogen, gemordet und 
dummerweise auch ge-
liebt. Pärchen, die zusam-
menpassen sollten, woh-
nen Hunderttausende Ki-
lometer voneinander ent-
fernt. Andere, die eine 

Frau suchen, finden einen 
Mann (und das, obwohl sie 
schon eine Frau haben, 
aber keine zuvor „geteste-
te“.) Verliebte Frauen wer-
den aufs Kreuz gelegt, ver-
liebte Männer verstehen 
die Welt nicht mehr und 
haben fremde Babys auf 
dem Arm. Am Schluss gibt  

es nur ein einziges, teuer 
erkauftes Happy End.  
Obwohl es sich an vielen 
Stellen angeboten hätte, 

hat John Marss keinen  
Porno verfasst, 
sondern ein  

hoch spannendes, 
immer wieder irritie-

rendes Buch voller Über
raschungen und Wendun-
gen. Zuweilen kann es  
einem schon den Boden 
unter den Füßen wegzie-
hen. Das tolle Cover ver-
spricht das freilich nicht. 
Ziemlich „hälenga“, wie 
man im Schwäbischen  
sagen würde. � cwb

	< John Marss: The One.  
Finde dein perfektes Match.  
Roman. Heyne 2019.  
496 Seiten. 15,99 Euro.  
ISBN: 978-3-453-32061-1
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